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FILM im Januar

Der permanente UmbruCH
im Hinblick auf die 36. Solothurner Filmtage (23. - 28. Januar
2001) versucht FILM eine Momentaufnahme der einheimischen
Szene. Ein Gespräch zwischen den Filmemachern Martin Rengel

(«Joy Ride») und Markus imboden («Komiken), «Heidi») sowie eine
Reihe von Schlaglichtern auf Aspekte der filmischen Gegenwart
werden ergänzt durch einen knappen Blick auf die akademische
Debatte rund um die ewige Baustelle «Schweizer Film».

Am 2. Januar am Kiosk oder in Ihrem Briefkasten.
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Titelbild:
Jamie Bell, Hauptdarsteller in «Billy Elliot» (UIP)

KihgKöng
Seit ich emsig Spielfilme auf Video banne,

spiele ich täglich Quiz. Es heisst: «Wie
abartig kann ein deutscher Verleihtitel
sein?»

Eine Frage für Anfänger lautet: «welcher

Film verbirgt sich hinter «Smoke -
Raucher unter sich»? Es ist tatsächlich
«Smoke», aber oft straucheln hier gerade

Filmfreaks, weil sie eine Fangfrage
vermuten. Manchmal wiederum wird das
sprachliche Feingefühl geprüft, wie mit
«Der gute Will Hunting», was sinngemäss
in das englische Wortspiel «Good will
Hunting» übersetzt werden muss. Stille
Freude breitet sich aus, wenn ich auf
Beispiele stosse, in welchen die Subtili-
tät der deutschen Sprache sichtbar wird,
also «In 8i Out - Rosa wie die Liebe» statt
des plumpen «In & Out».

Bereits eine Knacknuss für
Fortgeschrittene ist «Copykill», weil nur
Sprachgourmets wissen, dass dies die einzig
zulässige deutsche Übersetzung von
«Copycat» ist. Manchmal frohlocke ich
über Sternstunden der Stringenz, wenn
beispielsweise «Ruthless People» mit
«Die unglaubliche Entführung der
verrückten Mrs. Stone» auf den Punkt
gebracht wird.
Endlich in der Endrunde angelangt, lautet

die Millionärsfrage: «Nennen sie den
Originaltitel von <l Like It Like That>.» Hier
erweise ich mich als wahrer Champ,
indem ich lässig «Life Is Trouble» hinwerfe.

Damit steige ich in die nächst höhere
Stärkeklasse auf, wo ganze Titel-Stammbäume

abgefragt werden. Den Rätselstoff

dafür liefern alle Sendeanstalten,
die noch bei derx-ten Wiederholung
wenigstens einen Restkitzel an Ungewiss-
heit garantieren wollen und deshalb
fleissigdie Verleihtitel wechseln. «Indian
Summer» hiess bei seiner
Erstausstrahlung «Indian Summer», aber dann
kam jemand dahinter, dass hier einer
seine Arbeit nicht getan hatte und so
wurde doch noch «Ein Sommer unter
Freunden» daraus.

In zehn Jahren, wenn ich mein Quiz
endlich im Fernsehen moderiere, wird
die Frage der Fragen lauten: «Welche
Entwicklungverbirgt sich hinterdem Film,
der letzte Woche als <Kesse Bienen auf
der Lauer> im Nachtprogramm lief?» Und
die Siegerin wird antworten: «Es handelt
sich um <Die unglaubliche Sinnlichkeit
derverrückten Mrs. Dashwood>, vormals
<Der Sensenmann mit der Sensibilität),
vormalsUane Austen's Sinnlichkeit),
vormals <Sinn und Sinnlichkeit), im Original
<Sense and Sensibility).» Thomas Binotto
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